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Amtliche NeLarmtmachrmge«.

Kekarrntmachnng.
Der neugewählte OrtSvorsteher Johannes

Dengle»  in Röthenbach, Bauer und Gemeinde«
pflege», ist heute in sei« Amt eingesetzt und beeidigtworden.

Calw,  de» 28. Februar 1900.
K Oberamt.
Voelter.

Die Ortsbrhorde«,
bei welchen die Einsendung des Reeeftbuches über
die Gemeiudevifitatio« verfallen ist, werden be¬
auftragt, solches hierher oorzulegen mit VollzugSbericht.

Calw,  den 1. März 1900.
K Oberamt.
Voelter.

Pforzheim,  den 28. Februar 1900.
Abhaltung der SttudvtehmLrtte

t<r der Stadt Pforzheim.
Wir bringen hiermit zu« öffentlichen Kenntnis,

daß der auf Montag , den 5. März d. IS.
fallende Viehmnrkt in Pforzheim wieder ge¬
stattet wird, jedoch mit Rücksicht auf die noch bestehende
Seuchengefahr nachfolgenden Beschränkungen unterliegt:

1. a«Sverseuchte« Gemeinden darf überhaupt kein
Rindvieh aufgetrieben werden;

2. für das aus wnrttembergischenOberamts-
bezirke« aufzuführende Vieh müssen die Führe«
gemäß8 14 der bad. Verordnung vom 19.
Dezember 1895, die Abwehr und Unterdrückung
von Viehseuchen betr., im Besitze tierärztlicher
Zeugnisse über den Gesundheitszustand der Tier«
sein, in welchen bezeugt ist, daß nach dem Er¬
gebnisse der von dem Tierarzte eingezogenrn Er¬

kundigungen und der Besichtigung der zu trans¬
portierenden Tiere, diese mindestens5 Tage in
seuchenfreiem Zustand in der Gemarkung sich
befinden, in welcher ihre Untersuchung erfolgt ist,
und daß in dieser Gemarkung keine an Maul¬
und Klauenseuche erkrankten Tiere find.

(Bergl. amtl. Bekanntmachung vom 11. No¬
vember 1899 Nr. 83293).

3. Für Rindviehstücke, welche von Viehhändler«
aufgetrieben werden, müssen gemäßZ 33 de»
vorgenannten Verordnung oberamtstterärzt-
liche Zeugnisse vorgewiesen werde», welch« de«
schrinige», daß die Tier, gesund sind und »in,,
vorherigen mindestens btägigenB«ob«chtun,»»,it
in einem in Bade» gelegenen seuchenfreie» Ort
und Stall unterstellt waren.

(Amtl. Bekanntmachung vom 11. November
1899 Nr. 83 294.)

Das HandelSvieh muß auf dem Markte be¬
sonders aufgestellt werden.

4. Am Markttage dürfen Ti«,» bis zu« Schluffe
des Marktes außerhalb des Viehmarktplatze»
nur feilgehalten werden, wenn dieselben vorher
tierärztlich besichtigt und für unbeanstandet

'erklärt worden sind. Rindviehstücke, welche ohne
die vorgrschriebenen Zeugnisse zu Markt gebracht
werden, werden unnachfichtlich zurückgewiese»,
auch haben Zuwiderhandelnde strenge Bestrafung
zu gewärtigen.

Di« Bürgermeisterämter haben dies sofort in
ihren Gemeinden ortsüblich bekannt zu machen und
bekannte Interessenten besonders zu belehren.

Gr . Bezirksamt.
Kapferer.

Tagesneuigketten.
Calw.  Die Personenzüge Nr. 795a Pforz¬

heim ab 92° nachm., Calw an 102»nachm, und Nr.
791 Pforzheim ab 922 nachm., Neuenbürg an 9L

nachm., werden an W erktagen  bis «inschl. 14. März
1899 auSgeführt.

Gechingen,  28 . Febr. Am Fastnachts¬
abend veranstaltete der hiesige Liederkranz  seinen
Angehörigen und Ehrenmitgliedern im Gasthaus zum
„Adler", welches bi» auf den letzten Platz dicht besetzt
war, einen wohlgelungenen Unterhaltungsabend. Der
Verein bot neben einer Anzahl gut geschulter Männer¬
chöre, welch« mit Präzision vorgetragen wurden,
mehrere komische Stücke, von welchen„Der Rekruten
Heimweh", „Der gebildete Hausknecht", „Die Ein¬
quartierung", „Der fidrle Milchhändler" und „Der
kleine Mann" ganz besonders den Beifall der Zuhörer
ernteten. In hohem Maße über die gehörten Leistungen
befriedigt gingen die Anwesenden erst in früher Morgen¬
stunde auseinander. Dem jungen Verein aber, sowie
seinem thatkräftigen, bewährten Dirigenten, Lehrer
Breitling,  welche namentlich bei d«, Einübung
der komischen Stücke keine Zeit und Mühe scheuten,
gereicht diese Aufführung zur vollen Ehre. Die Zwischen¬
pause» füllte GechingenS junger Dichter, Hr. Böt»
tinger,  durch paffende Vorträge aus.

Neuenbürg,  28 . Febr. Einen Beweis
seltener Einmütigkeit gab die Gemeinde Dobel  bei
der gestern daselbst vorgenommenen Schultheißenwahl.
Von 164 Wahlberechtigten habe» 159 abgestimmt und
e» vereinigten sich sämtliche abgegebenen Stimmen
auf den RevifionSassistenten beim k. Oberamt hier,
Karl Alling er.

--- Herrenberg,  28 . Febr. Auf dem am
gestrigen Jahrmarkt abgehaltenen Schweinemarkt
wurden 362 Stück Milchschweine und 255 Stück
Läuferschweine zugeführt. Bezahlt wurde für 1 Paar
Milchschweine 25—36 ^ , für ein Paar Läufer
40—103 Der Verkauf ging gut. Der Pferde-
markt  war diesmal stark besucht und wurde lebhaft

Aerriccelorr.

Der Advokatenbauer.
Kriminalroman von Dietrich Theben.

(Fortsetzung.)
Er ist verlogen und verkommen von Grund aus, er hat am Jntriguieren

und Vorspiegeln seine Freude, und sie sind ihm so zur zweiten Natur geworden,
daß er sogar über das Nötige hinausgeht und von Dingen phantasiert, die ganz
oder wenigstens fast zwecklos erscheinen.

Ich bin nicht begierig, wie der Angeklagte den Brief beschönigen oder
wie er versuche« wird, ihn mit ein paar Phrasen abzuthun; für mich war er
ein wichtiges Beweisstück zur Charakterzeichnung des Mannes, der im übrigen
durch die sehr bestimmten Aussagen der HauptbelastungSzeugindes Betruges
evident überwiesen ist und den ich auch de» Verbrechens wider da» Leben für
schuldig halte.

Der Redner machte eine kurze Pause, um einen Blick auf seine Notizen zu
werfen. Er «ahm den Bogen auf und fuhr fort:

Ich brauche wohl nicht zu betonen, daß die eine erwiesene Fahrt des An¬
geklagten nicht in Betracht kommt, weil sie nach der Zeit fällt, die der
Beschuldigte seiner Klientin für di« Reisen vorgespiegelt hatte. Ich mache aber
auf di« außerordentlichen Höhen der Summen aufmerksam, die der Angekagte
au« der Klientin erpreßt hat. Sie steht zu seinen.Bemühungen', wenn von
solche» ernstlich die Rede sein soll, in gar keinem Verhältnis und wirkt darum
augenfällig strafverschärfend.

Von dem einen Verbrechen zum andernI
Vom leichteren zum schweren!
Vom Betrug« zum Morde!
Ich erachte den Angeklagten des schwersten Verbrechens schuldig, weil er

nach seinen Charaktereigenschaften dazu fähig und zugleich, weil geradezu er der
einzige war, der an dem plötzlichen Tode des Bauern ein ausschlaggebendes In¬
teresse hatte.

Das Charakterbild des Angeklagten ist durch die Verhandlung fixirt.
Es ergiebt sich aus seinen Lügen und Betrügereien. ES wird ergänzt durch die
fast unglaublich frivole Beratung des unter einer Maske bei dem Angeklagten
erschienenen Kriminalbeamten! Ein kleiner Mund- Notbehelf! — wenn
nur nichts Schriftliche» da und nur die Entdeckung nicht zu befürchten istl Der
Meineidige sieht und lacht sich ins Fäustchen, die Justiz ist genaSführt und kann
es nicht einmal erkennen. . .

Wer so raten kann, kann auch thaten!
Aber da» Charakterbild des Manne» ist damit nicht erschöpft. ES wird

vervollständigt durch seine Eigenschaft al» Spieler.
»l« Spieler!
Der Angeklagte hat selbst zugestanden, daß er dem Glückspiel fröhnte,

und daß er au» ihm einen erheblichen Teil der zur Existenz nötigen Mittel ge¬
wann. Mein« Herren, erwägen Sie ob ein Spieler, dauernde Gewinnchancen hat,
wenn er es nicht»ersteht, da« Glück geschickt zu seinen Gunsten zu korrigieren.
Das Glück ist dem Angeklagten dauernd wohlwollend gewesen: ich nehme keinen An¬
stand, daraus auch ein«dauernde Korrrkturübung de» angeklagten Spieler» zu folgern!
Ich halt« mich dazu um so mehr berechtigt, al» der Mann den Ort seiner
Thätigkeit sorglich im Dunkel hält und so zwar positive Ermittelungen er-
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Stillung der Reichsregierung zu der Haager
Friedenskonferenz.  In seiner großen Rede
im Dezember habe Bülow die Konferenz nicht er¬

wähnt . Hielt er sie für bedeutungslos , oder paßt sie
nicht in seinen Plan ? Warum waren die Verhand¬
lungen de» Konferenz nicht öffentlich ? Nicht einmal

der Wortlaut der Konvention wurde veröffentlicht.
Bekannt wurden nur die Berichte des Wölfischen
BureauS . Welches waren die zu weit gehenden Vor¬
schläge , denen v . Schwartzkopf entgegentrat , und mit
welchen Gründen ist er ihnen entgegengetreten ? Was
besagt der Artikel 10 der Konvention ? Warum hatte
Deutschland gegen denselben Bedenken ? Die Kon¬
vention bezüglich des Schiedsgericht » sei so verklausu¬
liert , daß dadurch jede Bedeutung aufgehoben werde.
Alles sei nur Blendwerk . Im Gegensatz zu den leb¬
haft zustimmenden halbamtlichen Artikeln der Nordd.

Mg . Ztg . und zu den warmen Worten der Thron¬
rede des Jahre » 1898 über das Zarenmanifest seien
Militärs zur Konferenz gesandt worden und Männer
der Wissenschaft , die noch kriegerischer gesinnt waren.
Später habe eine maßgebende Stelle geäußert , für
den Frieden sei der beste Schutz ein starkes Heer.
Die Folge dieses Verhaltens der deutschen Regierung
und der übrigen Regierungen fei bald hervorgetreten.
ThatenloS sehe man zu , wie die Buren niedergeworfen
werden . Staatssekretär v . Bülow:  Ich gestehe , daß
ich nicht vermutet habe , daß die Haager Konferenz
heute in so eingehender und umfassender Weise zur
Sprache gebracht werde . Ich bin dem Vorredner
aber dankbar , daß er mir Gelegenheit gibt , auf Grund

des Aktenmaterials unsere Stellung zur Haager Kon¬
ferenz und unsere Haltung in derselben die mir mög¬
lichen Ausschlüsse zu geben . Unsere allgemeine Stel¬
lung gegenüber der Haager Konferenz geht aus unserer
ganzen bisherigen Politik hervor . Unsere Politik , das
wiederhole ich auch heute , ist immer unentwegt ge¬
richtet gerichtet gewesen auf die Erhaltung de » Friedens.
(Beifall ) Wir haben unsere Rüstungen zu Land und
zu Wasser immer nur zu dem Zweck vervollständigt
und vervollkommnet und wollen dieselben nur zu dem

Zweck vervollständigen , um unser Territorium und
unsere wohlerworbenen Rechte gegen unberechtigte
feindliche Angriffe zu schützen . Von unsererSeite
wird der Friede nicht gestört  werden.

Für das Gegenteil kann man keine Gewähr übernehmen,
und gegen die Möglichkeit , die nicht ausgeschlossen ist,

müssen rechtzeitig Vorsichtsmaßregeln ergriffen werden.

Bremen,  28 . Febr . Heber die Eröffnung
der Station für drahtlose Telegraphie  auf
Borkum meldet BösmannS telegraph . Bureau : Als

der Schnelldampfer „Kaiser Wilhelm der Große " heute
nachmittag auf seiner Fahrt nach N -w -Iork Borkum
passierte , sandte derselbe folgendes Telegramm durch
die Station für drahtlose Telegraphie an den Nordd.

Lloyd : 2 Uhr 7 Min . nachm . Passieren Borkum.
Leuchtschiff in Entfernung von einer halben Meile.
Marconis Apparate arbeiten tadellos . Die 1 . Ver¬

bindung wurde 35 Seemeilen von Borkum hergestellt.
An Bord alles wohl . Engelbart , Kapitän.

New - Aork.  Ein sondert arer Vorfall erregt

augenblicklich in Amerika große - Aufsehen . In der
Stadt Toledo am Ohio lebt ein reicher Mann , Mr.
Marshall Waggon.  Der Herr ist 70 Jahre alt
und war 42 Jahre lang Atheist . Er besaß eine sehr

wertvolle Bibliothek , die die Werke der großen Frei¬

denker von Voltaire bis Robert Jngersoll enthielt und
deren Wert auf mehrere Hundert Pfund geschätzt
wurde . Mr . Waggon hat sich nun auf seine alten

Tag « bekehrt und hielt eS demzufolge für seine Pflicht,
die „heidnische " Bibliothek zu opfern . Die ganze
Sammlung , die in ihrer Art als eine de , schönsten
des Lande « galt , wurde verbrannt , und ihr Besitzer
beschäftigt sich nun damit , die Geschichte seiner Be¬

kehrung als „Führer für Andere " niederzuschreiben.
So sonderbar , wie die Handlungsweise des Mr.
Waggon , soll auch seine Persönlichkeit sein . Er wird

als ein Mann von höchst malerischem Aussehen ge¬
schildert , mit langen , graumelierten Haaren und einem
bis auf die Brust herabwallenden grauen Bart.

Der Krieg irr Südafrika.
Berlin,  28 . Febr . Das Berliner Tageblatt

meldet au » Brüssel : Die hiesigen Transvaal -Kreise
drücken ihre Verwunderung darüber aus , daß Lord
Roberts die Anzahl der Gefangenen bei der Kapitu¬
lation Cronjes bloS auf 3 - bis 4000 angiebt , worin
noch Frauen und Kinder , welche sich im Lager befinden,
mit inbegriffen sind . Da Cronje über 10000 Mann

verfügte , muß es einem großen Teile seiner Truppen
gelungen sein , zu entkommen . Man nimmt an , daß
während der Kämpfe um Paardeberg 2000 Buren
den Heldentat fanden.

Berlin,  28 . Febr . Aus London wird ge¬
meldet : Roberts  telegraphierte , daß die Anzahl
der Gefangenen  circa 4000 Mann betrage , wovon
1500 Freistaat - Buren find . 6 Geschütze sind erobert
worden . Cronje wird nach Kapstadt gebracht . — Nach
einem weiteren Telegramm Robert » befindet sich Major
Albrecht unter den Gefangenen . — Aus Kapstadt
wird gemeldet , daß Frenchs Kavallerie -Division auf
Blömfontei » vorrückt . Präsident Stein habe an
Krüger telegraphiert , daß Roberts nur noch zwei
Stunden von Blömfontein entfernt wäre . Es würde
schleunigst Hilfe kommen.

Berlin,  1 . März . DaS Berliner Tagblatt
meldet aus Brüssel : Soweit zuverlässige Nachrichten
vorliegen , verlor General Cronje  in den

Kämpfen um Paardeberg vom 17 . bis 26 . Februar
ungefähr 1000 Mann . Als er den Rückzug auf
MagerSfontein antrat , betrug seine Heeresstärke
10,000 Mann . Da nur 3000 gefangen sind , müssen
6000 entkommen sein . Man vermutet , daß dieselben
zu der Division Batha stießen . Letztere kam zwar
nicht zu spät an , war aber zu schwach , um Cronje
zu entsetzen . Hier herrscht die Ueberzeugung » daß
die Fortdauer des Krieges unvermeidlich ist . Präsi¬

dent Krüger wird keine Friedensbedingungen an-
nehmen , welche di « Unabhängigkeit der beiden Repu¬
bliken berühren . Auch eine Friedensvermittlung hält
man momentan für aussichtslos . Nur die Initiative

gehandelt . Der Viehmarkt  mußte leider wegen
der im Bezirk herrschenden Maul - und Klauenseuche
verboten werde » .

Stuttgart,  1 . März . Der Lebensmit¬
telmarkt  wollte heut « früh bei winterlichem Schnee¬
sturm nicht recht gedeihen ; er war schwach befahren
und noch schwächer besucht . Und doch bot er , als
Wirkung der Wärme in voriger Woche , die ersten

Proben an Wegwarten , die geschnitzelt abgegeben
werden ; ebenso die ersten Hopfen aus dem Hopfen¬
garten , zahm , im Vergleich zu den ersten wilden
Hopfen aus den Zäunen . Unter den Blumen viele

(ital .) Anemonen , das Verschwinden der Waldsträuße
läßt die wachsende Bedeutung des GartenflorS er¬
kennen ; heute Schneeglöckchen in Menge , z . Teil mit

dem Ballen zum sofortigen Versetzen . Eier halten
sich immer etwas hoch im Preise ; Gänseeier begehrt.
Im Keller Hausgeflügel in Menge , Enten rc . Fische,
darunter prächtige Karpfen , in Menge.

Cannstatt,  1 . März . Von den beiden für

die König - Karlsbrücke  gestifteten , von Bild¬
hauer Fremd ausgeführten allegorischen Figuren wird
heute die zweite an Ort und Stelle verbracht und mit
dem Versetzen begonnen werden . Zum Transport
find 6 Pferde nötig . Die Figur , welche auf Cann-
statter Seite Aufstellung erhält , stellt die Landwirt¬
schaft dar , eine auf einem Fruchtbündel sitzende weib¬
liche Figur , umgeben von landwirtschaftlichen Em¬
blemen , wie Pflug , Egge u . s. w . Hoffentlich finden
sich bald weitere Stifter für die noch fehlenden zwei
Figuren.

Z> Pforzheim,  2 . März . Der hiesige
Consumverein,  welcher heute Abend seine jährl.
Generalversammlung abhielt , hat nach dem Geschäfts¬
bericht pro 1899 ein für die Mitglieder erfreuliches

Ergebnis aufzuweisen . Bei einem Gesamtumsatz von
551440 ^ werden 14 "/ » Dividende , d . i . von der
umges . tzten Mark 14 -H, zur Verteilung gelangen.
Der Mitgliederstand betrügt jetzt 1756 (am 1 . Januar
1899 1683 ) Für Gesamtunkosten sind 35 516
berechnet und verbleibt ein Reingewinn von 77 847 ^
99 H.

Berlin,  28 . Febr . Die Taufe  des jüngsten

Sohnes  des Prinzen Heinrich  wird im Schloß
zu Kiel im Beisein des Kaisers am 15 . März statt¬
finden . — Prinz Heinrich hat , wie dem Berliner
Tageblatt aus Kiel telegraphiert wird , einen Erholungs-
Urlaub auf die Dauer von 6 Monaten erhalten.

Berlin,  28 . Febr . Dr . Lieber  leidet

der Germania zufolge trotz einer langsam aber stetig
fortschreitenden Besserung noch häufig unter Fieber¬
anfällen . Selbst wenn alle Gefahr als ausgeschlossen

betrachtet wird , dürften doch immerhin noch einige
Wochen vergehen , bis Dr . Lieber gesund und arbeits¬
fähig fein wird.

Berlin,  1 . März . Reichstag.  Der

Reichstag begann heute die zweite Beratung des Etats
de » Auswärtigen Amts . Gradnauer

(Soz .) wünscht Aufklärung über die befremdliche

folgreich abschneidet , aber auch den Verdacht nicht allein nicht beseitigt , sondern

verstärkt.
Vom Glücks - und Falschspieler zum Totschläger und Mörder ist , das hat

die Geschichte der Kriminalistik hundertfach gelehrt , kein allzugroßer Schritt . Aus

der einen unsauberen Leidenschaft erwächst die andere , und wie die Lawine im

Sturze verderbenbringend anschwillt , so ziehen auch Leidenschaft und Schuld immer

ausgedehntere Kreise.
Allerdings : direkte und untrügliche Spuren von der Spielhölle zum

Mordplatz hat die Anklagebehörde nicht zu ermitteln vermocht . Ich habe sie auch

nicht einmal zu entdecken erwartet , denn dem Manne , der seinen Gläubigern so

mit allen Schlichen und so skrupellos auSwich , der Unterschlagung und Betrug

so schlau zu verschleiern wußte oder mindesten » versuchte — diesem Manne eine

so eminente Kurzsichtigkeit bei dem ungleich schweren Schritte zuzutrauen , wäre

ebenso kurzsichtig auch von der Behörde gewesen.

Nein , wie der Angeklagte das Verbrechen inscmiert hat , liegt im Dunkel,

und . «S kann fraglich erscheinen , ob diese » Wie ohne Zuthun deS Beschuldigten

in einer nahen Zeit oder jemals seine Aufhellung finden wird . Man kann ver¬

muten und behaupten - und ich werde Ihnen meine Kombinationen nicht

Vorenthalten—, aber man kann nicht absolut überzeugen und beweisen.
Wichtiger als da » Wie ist aber die Thatsache selbst , und wie sich mir

di « Ueberzeugung von der Schuld des Angeklagten unwiderstehlich aufsrängt , so

hoffe ich auch Ihnen einleuchtend klarzulegen , daß gar kein anderer als der An¬

geklagte in Frage kommen kann.
Die Behörden waren dieser Ansicht nicht von Anfang an ; ihr Verdacht

und ihre Ermittelungen gingen eine Zeitlang in anderer Richtung.

Diese Richtung war falsch.

Es haben sich Anhalt ! punkte dafür ergeben , daß der Jagdherr Han » Oldekop

in seiner Pachtung unlautere Konkurrenz hatte ; e» ist auch ein Mann ermittelt

worden , dem der Frevel de» unberechtigten Jagen » nachgewiesen , der auf frischer

That ertappt wurde und vor dem zuständigen Richter ein offenes Bekenntnis

seiner Schuld ablegte . Aber wie dieser Mann nicht einmal im Besitz einer Schuß¬

waffe und daher — trotz der gegenteiligen Meinungsäußerung des Angeklagten

Oldekop — zu dem Verbrechen des Mordes nicht einmal ausgerüstet war , so hat

sich auch auf keine andere Persönlichkeit der Verdacht , zu dem Morde nur willig

und fähig gewesen zu sein , konzentrieren lassen.

Anders bei dem Angeklagten!

Der Angeklagte war fähig!

Der Angeklagte war mehr als das : er war durch Egoismus und Rachsucht

zu der That herauSgefordert.
Die That war für den Angeklagten zu einer zwingenden Notwendigkeit ge¬

worden , wenn er nicht rettungslos und mit Schande verderben wollte!

ES ist in der Verhandlung sattsam zu Tag « getreten , wie jämmerlich e»

um di « berufliche Thätigkeit dieses Manne » bestellt war ; wie er mit seiner Winkel-

advokaterei nicht das Salz zum trockenen Brote verdiente ; wie er spielte und

borgte , um zu leben ; wie er den Bruder , die Freunde , di « Bekannte angrhen

mußt «, um Mittel zu gewinnen ; wie er vor Verbrechen nicht zurückschreckte, wenn

e» der Not de« Augenblick « zu steuern galt.

ES ist in der Verhandlung unwiderleglich bewiesen , daß kurz vor dem

Mordfall dir Bedrängung de« Angeklagten den Höhepunkt erreichte ; daß alle

Quellen , au » denen er bi » dahin geschöpft hatte , versiegt waren ; daß der Bruder,



deS Präsidenten Mac Kinley könnte in London Ge¬
hör finden.

London,  28 . Febr. Daily Telegraph wird
aus Colenso telegraphiert: Freitag Nacht machte die
irische Brigade mehrere mutige aber vergeblich« Ver¬
suche, die Buren aus ihren uneinnehmbaren Schanz¬
gräben bei PieterS zu vertreiben. Di« Compagnieen
der JnniskillingS-Füsiliere wurden fast vernichtet.
Einer weiteren Meldung zufolge verloren die JnniS-
killings Füsiliere 14 von 17 Offizieren. Die Buren
versuchten die englische Flanke zu umgehen. Schwer«
Kämpfe dauern fort. Sonntag abend wurde ein
Waffen-Stillstand abgeschlossen, um die beiderseitigen
Toten zu beerdigen. Nach Beendigung deS Waffen¬
stillstandes machten die Buren einen Angriff auf
Fort Wylie. Schweres Feuer dauerte mehrere Stunde»
lang an, unsere Positionen wurden jedoch behauptet.

Berlin,  28 . Febr. Der Lokal-Anzeiger
meldet aus London: Die Engländer hielten die ganze
Nacht unter schrecklichen Verlusten aus. Beim Namens-
Aufruf antworteten nur5 Offiziere und 400 Mann.
252 Mann sind tot oder verwundet.

London,  1 . März. Depesche deS Generals
BullerS: Lord Dundonald ist mit Natalkarabinieren
und einem kombinierten Regiment in der vergangenen
Nacht in Ladyfmith eingerückt.  Das Ge¬
lände zwischen hie« und Ladysmith soll vom Feinde
gesäubert sein. Ich rück« auf Nelthorpe vor.

RenSburg,  1 . März. Meldung vom
28. Febr.: General Clements rückte  heute
früh in Co lesberg ein.  ES wurde ihm ein be-
geisteter Empfang bereitet. Die Buren find in vollem
Rückzug. Ein« Anzahl hervorragender Einwohner
wurde verhaftet.

London,  1 . März. Daily Mail, welcher
gestern die Kriegslage  in sehr optimistischerW-ise
besprochen hatte, rät heute morgen die Erfolge
der Generale Buller und Roberts
nicht zu überschätzen.  Auch dir übrigen Blätter
find derselben Ansicht und beginnen die Frage zu
diskutieren, ob die Buren sich nunmehr vollständig
unterwerfen werden. Dir konservativen Blätter for¬
dern die Besetzung von Prätoria und di« vollständige
Niederwerfung der Buren, bevor man an Frieden
denken könne.

vermischtes.
Fahrrad - Reparaturen.  Wenn dir

linden Frühlingslüfte wehen und Landstraßen und
Wege unter dem warmen Strahl der Sonne trocknen
und fest werden, da zieht der Radfahrer sein Stahl¬
roß hervor aus der Verpackung und Umhüllung, in
der es den Winter verbracht und prüft, ob noch
alles in Ordnung, ob jeder einzelne Teil deS Me¬
chanismus genau und zufriedenstellendfunktioniert.
Gar oftmals ergiebt die Prüfung kein befriedigendes
Resultat. Di« letzte Saison hat da« Rad stark mit¬
genommen, es bedarf der klinischen Behandlung in der
Reparaturwerkstätte— um noch ein paar Jahre
wieder mitzumachen— einer gründlichen Auffrischung,
daß es wieder„wie neu" den Besitzer erfreut. —

So schickt man da» Rad in die Reparaturwerkstätte.
— Aber mit Eintritt der guten Witterung strömen
die Reparaturmaschinen von allen Seiten zusammen;
Jeder will sein Rad in aller Kürz« wieder habe».
Durch das plötzliche Zusammentreffen häuft sich die
Arbeit aber in der Werkstätte(und zwar trotzdem
rechtzeitig geeignete Vorkehrungen getroffen sind) in
einer Weise, daß eS unmöglich ist die Kundschaft so
prompt zu bedienen, wie sie eS wünscht. Um die
Unannehmlichkeiten einer Verzögerung der Reparatur
zu vermeiden, kann nicht dringend genug geraten
werden, di« Sendung an die Reparaturwerkstätte nicht
bis zum letzten Augenblick zu verschieben. Man schicke
da» zu reparierende Rad möglichst frühzeitig, dann
ist auch die Gewähr vorhanden, daß die Reparatur
in aller Ruh« und mit der nötigen Sorgfalt vorge¬
nommen werden kann.

— Ueber ein Attentat , das Luccheni,
der Mörder der Kaiserin Elisabeth von Oesterreich,
auf den Gefängnisdirektor Perrin versuchte, erfährt
man aus Genf  folgende Einzelheiten: Aus dem
dortigen Gefängnisse waren kürzlich zwei wegen Morde»
verurteilte Verbrecher, ein Armenier und ein Italiener,
entflohen und infolge dessen wurde seiten» deS Zucht«
hauSdirektorS Perrin angeordnet, daß die Ueberwachung
der Sträfling« verschärft werde. Die Zellenthüre»,
die bisher während der Arbeitsstunden offen standen,
mußten geschloffen werden und auch der Spaziergang
der Sträflinge in dem großen Hofe geschah derart,
daß nicht zwei und zwei zusammen gingen, sondern
einer hinter dem andern in gewisser Entfernung.
Luccheni, der seit einem Monat aus der unterirdischen
Zelle in die Zelle Nr. 67 im 3. Stockwerke über-
gefiedrlt war, zeigte sich seit der Einführung de,
Verschärfungen sehr aufgeregt,  al » dieser Tage
der Aufseher zu ihm kam, um di« übliche Nachschau
zu halten, sprang Luccheni empor und rief: „Ich habe
Klagen vorzubringen! Führen Sie mich zum Direktor I"
Der Aufseher schloß di, Thür, ohne Luccheni geant¬
wortet zu haben, doch dieser begann in der Zelle
zu toben.  Auf den Lärm kam Perrin herbei und
ließ di« Thür öffnen. Bei seinem Eintreten rief
Luccheni: „Warum führt ihr nicht die
Todesstrafe ein , Ihr Elenden?  Man
entzieht mi, die Luft und ich kann hier nicht atmen!"
Perrin entgegnet, daß durch das Fenster genügend
frische Lust dringe. Al« er sich aber gegen das Fen¬
ster wendete, stürzte Luccheni auf den Beamten, der
in demselben Moment einen brennenden Scherz
am Halse  verspürte. Auf die Rufe PerrinS, der
den stämmigen Italiener sofort gefaßt hatte und dessen
Arme herabdrückte, so daß er sich nicht rühren konnte,
eilten Gendarmen herbei und machten den Schurken
unschädlich. Luccheni, der alsbald gefesselt wurde,
hatte au» dem Deckel einer Konservenbüchse sich ein
spitzes, dolchartiges Instrument zusammengebogen und
augenscheinlich mit Hilfe der Zähne die Waffe sehr
fein zugespitzt. Mit diesem Dolche war er gegen
Perrin losgegangen und hatte ihn attackiert. Das
scharfe Instrument rutschte aber an dem steifen, hohen
Hsmdkragen PerrinS ab und ritzte nur die Haut des
GefängniSdirektors. Luccheni warf sich zu Boden
und wollte nicht mehr aufstehen. 4 Gendarmen

mußten den Gefesselten, der wiederholt versuchte, sie
zu beißen und wie ein Wütender nach ihnen schnappte,
hinabtragen, und erst als der Wütende sah, daß sein
Widerstand vergebens war, ging er die Treppe nach
der unterirdischen Abteilung freiwillig hinab. Als
man ihm die Ketten gelöst und die Thür hinter ihm
versperrt hatte, begann Luccheni ein Lied zu  singen.

Standesamt Kal» .
Geboren e:

17. Febr. Friedrich, Sohn des Franz S t au dte r,
Sägers hier.

24. „ Anna Klara, Tochter des Jmanuel Volz,
Buchbindcnneisters hier.

26. „ Emilie, Tochter des Jakob Gehring,
Bäckermeisters hier.

Getraute:
22. Febr. Johann Georg Kling,  Bauer hierund

Philippine Heinrike Bauer  von Schie¬
tingen O.A Nagold.

Gesto rbe 'ne:
16. Febr. Johann Georg Braun,  Dienstknecht von

LiebelSberg, 22 Jahre alt.
18. „ Katharine Stroh  geb . Giebenrath,

Witwe des Jakob Stroh,  Fabrikanten
hier, 85 Jahre alt.

19. „ Georg He in old,  Bahnwärter hier,
57 Jahre alt.

23. „ Johann Friedrich Schwämmle,  Bäcker¬
meister hier, 57V- Jahre alt.

24. „ Marie Friedrike Bühler  geb . Bihler,
Witwe des Johann Georg Bühl er,
Wirts hier, 62 Jahre alt.

27. „ Wilhelmine Hammer  geb . Schlott er¬
beck,  Witwe des Jakob Hammer,
Metzgers hier, 72 Jahre alt.

Gottesdienste
am Konutag I «vec«vit , 4. März,

L«ndes-N«ßtag.
Vom Turm : 295. Der Kirchenchor singt:

Psalm 51. Predigtlied : 286, Kehre wieder rc. 9 /̂« Uhr:
Beichte in der Sakristei. 9V- Uhr : Vorm.-Predigt , Herr
Dekan RooS . Feier des h. Abendmahls. 5 Uhr:
Abendpredigt, Herr Stadtpfarrer Schund.

Mittwoch» 7. März,
10 Uhr: Betstunde im VereinShauS.

M, »lameteil.

AzliAASsstsIIen 8Ie
» VltlvItdkVillt Voi gleicde ä.reicN-

daltixs OoUeettvL
äer LleodLuLsedsv Leläevstoü'- 'WedereL

>»l0iici.8 L M * »cku«
Leipziger kc-Lsse 43, Leke ULrkArLkenstr-

veutsedl . tzrösstss SxsolLld. 5 Seiäenstoü'ö a. Srmlliete.
I A. ck. rcvlligill Hutter ä. UrsäerlLuLe.

iNIIIIvIvrlUltVIII. n . 4. kriuLessiu Lridert von Ludult.

dis aut ibrs 6esundksit Lobten, sollten an Stelle
des sobLdlicbenLobnenbLÜessLatbrsiner'sUs.lL-
ksüss trinken, oder doob Lvm mindesten den

Lstkes Lur Witte mit Wtbrewer misoben.

die Freunde, die Klientin Frau Wichbern seinen drängenden Bitten um Geld ein
entschlossene» Nein entgegensetzten; daß alle und jede Mittel, sih zu halten,
schlechtweg und gründlich erschöpft waren. ES ist bewiesen durch die Auskunftei,
durch den verzweifelten Brief des Angeklagten an den Bruder, durch alle vor¬
genommenen Zeugen!

Und gerade in diesem Augenblick der äußersten Gefährdung seiner Existenz
drang in virdichteter Form das Gerücht zu ihm, das wie Winterfrost auf alle
seine Hoffnungen fiel; gerade in diesem Augenblick erhielt er durch die persönliche
Aussprache mit dem Bruder die Gewißheit, daß das Gerücht nicht gelogen hatte,
daß eS ernst und bitter begründet war, daß all«Wechsel, die er sanguinisch immer
noch auf kommende Zeiten gezogen hatte, null und nichtig waren.

ES gab einen heftigen Zusammenprall mit dem Bruder, und zu der Not
des Enttäuschten gesellte sich der zum verbrecherischen Vorsatz drängende Haß!

Das Testament, das die Fremde zur Erbin einsetzen sollte. Aber noch
war«» nicht festgelegt, noch konnte es vereitelt werden.

ES war der letzte Augenblick!
ES gab keine Zeit mehr zum Zögern! ES mußte gehandelt werdenI
Und«s wurde gehandelt.
Der Angeklagte ging zur That.
Ich komme wieder auf das Wie, und ich kombiniere: Er ging kachierend

vor, wie er eS stet» gewohnt war; er kaufte eine Waffe, wo ihn niemand kannte,
Schuhzeug wie er e» in der ehemaligenH-imat üblich wußte, und absichtlich
größer al» für seinen Fuß paffend; er schuf sich vor der Abreise einen wohl-
auSgeklligelten Alibibewei», vollbrachte die That, vernichtete da» Werkzeug, kehrte

zurück und benutzte die Umstände, um, so gut es gehen wollte, auch für die
Frühstunde ein fadenscheiniges Alibi zu sichern.

Schuhzeug und Waffe sind nicht gefunden worden. Ich kann damit den
Angeklagten nicht beschweren. Aber das spricht noch nicht für ihn, und es sagt
noch weniger, daß auch meine übrigen Kombinationen ihn nicht treffen.

Meine Herren Geschworenen, dieses Alibi für den Abend!
Ein Zeuge! — zwar, wie ich anerkenne, ein einwandSfreierund ehren¬

werter— aber doch nur ein einziger! Ein Zeuge, der nicht einmal nach seiner
Uhr gesehen, sondern sich auf die Wanduhr in der Wohnung de» Angeklagten
verlassen, und der nichts weiter bezeugt hat, als daß nach seiner Erinnerung diese
Wanduhr auf etwa ein halb zehn gezeigt habe.

Ich bitte: das ist alles andere als ein verläßlicher Ausweis. Einmal
konnte die Uhr— es war ein Regulator gewöhnlicher Sorte — durch den Zu¬
fall falsch, da» heißt, Vorgehen; dann konnte sie aber auch absichtlich vorgestellt
sein, und ich neige zu der Annahme, daß die» in der That so war. Die Frau
de» Angeklagten war schon am Tage vorher erkrankt; sie hatte den zweiten ganzen
Tag krank gelegen: warum wurde der Arzt erst am Abend und ausgesucht in
dem Zeitraum dieser kleinen halben Stunde gerufen, auf die für den Ernstfall
alle» ankommen mußte? Ich weiß es, und ich nehme keinen Anstand, e» auSzu-
sprechen: Die Wichtigkeit dieses Zeitraumes kannte allein der Angeklagte, und er
benutzte den zu der Kranken gerufenen Arzt zu seiner Deckung! Er hätte die
Aufmerksamkeit de» Arztes auf die Uhr gelenkt, wenn dieser nicht selbst die an¬
geblich späte Stunde abgelesen hätte.

(Fortsetzung folgt.)
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Anttüchr KkdsosiUL- Msrs.

KkllikkberlUlfms.
Die Wagmeisterstelle für die städt.

Bodenwage beim Adler ist neu zu be¬
setzen . Der Wagmeister erhält Anteil
an den Waggebühren , welche pro Jahr
annähernd 200 ^ betragen . Der Wag¬
meister sollt « in der Nähe der Boden¬
wage wohnhaft sein . Bewerber haben
sich binnen 10 Tagen zu melden.

Stadtschultheißenamt.
Haffner.

Hirsau.

FchllliS-NklKlNlf.
In der Nachlaßsache der verflorb.

Kilgus 'sche» Eheleute kommt am
nächsten Montag,  den 5 . März d.
I » ., vormittags von 9 Uhr an , in der
seitherigen Behausung im öffentlichen
Ausstreich gegen Barzahlung zum Ver¬
kauf:

Warenständer , Warenkasten,
1 Ladentisch , 1 Zuschneid,
tisch, 1 Pult , 1 Nähma¬
schine , Schneiderhandwerk¬
zeug , an Ellenwarsn

Baumwollflanell , Schurzzeugle und
Futterstoffe , verschiedenes Zubehör
wie Watte , Knöpfe , Faden . Seide,
ferner Betten und verschiedenes
Schreinwerk , Faß - und Bandgeschirr,
Cigarren , 1 Parti « Besen , SeegraS-
böden und allerlei HauSrat,

wozu Liebhaber «ingeladen werden.

Den 37 . Februar 1900.
Jnventurbrhörde.

M a j e r.

Dachtel.

Langholz-Verkauf.
Am nächsten

Montag,  5 . März,
»orm . 10 Uhr,

werden aus dem hies.
Grmeindewald Eoel-
burg verkauft:

150Dtück tannencs
Lang - und Klotzholz , bis zu 3 Fstm.
haltend worunter auch viele Glaser¬
forchen ; im Gsmei »bewald Buchhalde
50 Stück Baueichen und einige
Küblereichen bis zu 1 Fstm . haltend.

Das Holz wird im Wald von Nummer
zu Nummer verkauft.

Zusammenkunft im Ort.
Gemeinderat.

Vezirkskrankenkaffe Lalw.
Bekanntmachung

betr. die Wahl der Vertreter der Arbeitgeber und der
Kassenmitglieder zu den Generalversammlungen.
Nachdem die 3jährige Wahlperiode der bisherigen Vertreter abgelaufen ist,

so ist eine Neuwahl vorzunehmen.
Gemäs Z 40 und 51 d 8 Statuts sind zu wählen:
a ) von den Arbeitgeber « für je 40 ve sicherungSpflichtige Arbeiter ein

Vertreter und für je 30 Vertreter ein Ecsatzmann.
d ) von den in der Kaffe versicherte « Mitgliedern auf jr 30 Arbeiter

ein Vertreter und auf jr 10 Vertreter ein Ersatzmann.
Die Zahl der Vertreter , deren Wahlperiode statutengemäß 3 Jahr « währt,

wurde festgestellt wie folgt:
I . Vertreter der Arbeitgeber für sämtliche Gemeinden des Bezirks

einschließlich der Oberamtsstadt . 30,
Ersatzmänner . 3.

II . Vertreter der Arbeiter : Vertreter Ersatzmänner
1 . Abteilung , wozu die Gemeinden Calw , Hirsau,

Ernstmühl , Lisbenzell , Dennjächt und Unter¬
reichenbach gehören . 36 4

3 . Abteilung : dir Gemeinden rechts der Nagold 11 1
3 . Abteilung : die Gemeinden links der Nagol d 19 _ 3

vü 7.
Die Wahlhandlung findet für sämtliche Abteilungen im Bureau der BezirkS-

krankenkasss in Calw ( Rathaus I . Stock ) an folgenden Terminen statt:
I . Für die Vertreter der Arbeitgeber in ungeteilter Wahlhandlung am

Montag , den 5 . März d . I . , nachmittags 4 Uhr.
II . Für die Vertreter der Arbeiter

Montag , den 3 . März d . I . ,
nachmittags « m 4 '/ , Uhr sür die 1 . Abteilung,

« - 5 , „ „ „ 2.

In Bezug auf die Vorschriften der Wahl selbst wird noch Folgendes be¬
kannt gemacht:

I . Wahl der Vertreter der Arbeitgeber:
Sämtliche Arbeitgeber des Bezirks , welche in der Bezirkskrankenkaffe ver¬

sicherte Arbeiter beschäftigen , sind wahlberechtigt u . zw . führt jeder Arbeitgeber
bei der Wahl auf jedes Kassemnitglied , für welches er Beiträge bezahlt , eine
Stimme . Er kann diese Stimmen derart abgeben , daß er für jeden versicherten
Arbeiter einen Stimmzettel abgiebt oder daß er einen von ihm Unterzeichneten
Stimmzettel übergiebt , auf dem er die Gesamtzahl seiner Arbeiter namhaft macht.
Die Wahlleitung geschieht durch ein den Arbeitgebern angehörendcS Mitglied deS
AaffenvorfiandS unter Zuziehung zweier weiterer Arbeitgeber als Urkundspersonen.
Die Arbeitgeber können zu Vertretern auch Geschäftsführer oder Betriebsbeamte
wählen.

Machen die Arbeitgeber von ihrem Stimmrecht keinen Gebrauch , so ruht
ihre Vertretung in der Generalversammlung für di « betreffende Wahlperiode.

II . Wahl der Vertreter der Arbeiter:
Wahlberechtigt und wählbar sind nur die großjährigen , im Besitz der

bürgerl . Ehrenrechte befindlichen , in einer Gemeinde des Oberamtsbezirks beschäf¬
tigten Arbeiter , welche Mitglieder der Bezirkskrankenkaffe sind . Die Abstimmung
erfolgt durch Abgabe von Stimmzetteln , auf welchen die für den betr . Abstim¬
mungsbezirk mit genauer Angabe von Namen und Beschäftigungsart deS Ge¬
wählten zu bezeichnen sind . Gewählt sind diejenigen , auf welche die meisten
Stimmen gefallen sind , bei Stimmengleichheit entscheidet da » Los , das vom Wahl»
Vorstände gezogen wird . Die Wahl erfolgt unter Leitung eine » vom Kaffenvor-
stande beauftragten und demselben angehörenden KaffenmitgliedS unter Zunehung
zweier weiterer Kassrnmitglieder als UrkundSpersonen . Machen die Versicherten
von ihrem Stimmrecht keinen Gebrauch , so werden die Vertreter derselben von
der Aufsichtsbehörde ernannt.

Wahlzettel werden am Wahltage im Bureau der BezirkSkrankenkasse ab¬
gegeben.

Die Ortkvorstther werden ersucht , den Inhalt vorstehender Bekanntmachung
in geeigneter Weise zur Kenntnis der Beteiligten bringen zu lassen.

Für den Kasierworstaud:
Dev Wovsihenöe : Karrptkafsiev:

Naumann . Kober.

Vrimrt - KnzeiSsn.

Todes-Anzeige.
Gestern nachmittag 3 Uhr verstarb nach mehrwöchiger

Krankheit im Alter von 79 Jahren , unser l . Bruder

Frich Vfauh. früh. Oberkellner,
wovon wir Verwandte und Bekannte ergeb . in Kenntnis

Calw , 3. Mär, 1900.
Die trauernde « Geschwister.

Beerdigung Sonntag  nachmittag 1 Uhr.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , welche

uns bei dem unerwartet schnellen Hinschnden unserer l.
treubesorgten Mutter , Großmutter , Schwester und Tante

Wilhelmine Hammer Witwe
entgsgengebrackt wurden , für die trostreichen Worts des
Hrn . Dekan Roos  am Grabe , für dis Besuche während
Krankheit , wie auch sür die Begl itung zu ihrer letzten

! Ruhestätte , sprechen w r unfern herzlichsten Dank aus.
Die trauernden Kinder:

Ludwig Kammer.
Wilhelm Kammer.
Louise Kammer.

Sonntag Abend

Lrbauungsstunde
im Berel usharrS

von 8 — 9 Uhr.

Jedermann ist freundlich eingeladen.

lurnvoroin Lalw.
Am Montag  abend ist

Tnrmvrrsar«ml»ug.
Nächste Woche backt

Saugenöreheln
Witwe Gntrnf,

(Stammler)  Vorstadt.

Jüngere

Arbeiter
im Alter von 18 bis 34 Jahren finden
dauernde und lohnend « Arbeit auf Strick¬
maschinen bei

Christ. Ludrv. Wagner,
Westenfabrik.

Die neue«

lÄMmM
in den schönsten Farben und DessinS
sind wieder a » g <kommen und empfiehlt
dieselben zu fleißiser Benützung

C. Grünenmai.

AlilMlfmi -Erstich.
Für das Personal der Handelsschule

wird eine tüchtige , an Pünktlichkeit ge¬
wöhnte Zimmerfrau zu ' sofortigem Ein¬
tritt gesucht . Lohn 300 ^ und Kost.
Meldungen an Direktor Tpöhrer.

Ein kleines

Aind
wird in gute Pflege gegeben.

Offerten unter bl . 8 . 684 erbeten.

Iu vermieten
auf 1. Juli

eine sommerliche Wohnung mit 4 Zim¬
mern , Veranda und Zub - bör.

ll . Uhrmacher.

Ein kräftiger

Arbeiter
findet dauernde Beschäftigung bei

Friede . Köhler.

Junger , ordentlicher

Aröetter
von 16 bis 18 Jahren findet dauernde
Beschäftigung.

Alauk L Stoll,
mech . Holz -Spundenfabrik.

Wegen Wegzugs ist ein zweistöckiges

M
samt Gemüsegarte«

in hiesiger Stadt zu verkaufen.
Zu erfragen bei der Red . dS . Bl.

Eine freundliche

Wohnung
von 3 Zimmern , Küche mit Wasser¬
leitung , nebst sonstigen Räumlichkeiten,
hat bis 1 . Juli zu vermieten

Fr . Schoufelberger
beim Rößle.

Eine kleine

Wohnung,
3 Zimmer mit Küche , hat dis 1 . April
zu vermieten

Carl Dürr , Maler.

Auf 1 . April habe ein

Logis
zu vermieten.

Joh . Schaufelberger , Zwinger.
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Montag , den 5 . Marz , adends 8 Uhr,
im ZöcröifcHsn Kof Hiev

Lourerl
durch Herrn Carl Diezel

unter Mitwirkung von Hrn . Georg Nack (Klavier ) aus Stuttgart.
Eintritt 1 Mk . — Pkiromme an der Kaffe.

ekannkmachung.
Anläßlich de» wiederholtem Aufschläge » aller Bedarfsartikel unserer

Schuhbranche , sind wir hiesig« Schuhmacher gezwungen , dementsprechend einen
Preisaufschlag dmchznführe », sowohl i« Verkauf fertiger Waren wie bei Maß-
und Rrparaturarbeiten.

Wir hoffen , daß da » konsumierende Publikum unser » Aufschlag als gerecht¬
fertigt anerkennt.

Die Hiesigen SchuHmcrchev.

Verlosung würtl. Staatsobligationen.
Die Liste der verlosten 3 ' / -- und 4 °/ »igen Obligationen der

Hiera 8 . 8 . 8.
1 '. v . V . V7.
88 . 88 . « v . tttt.

liegt bei mir auf.
Linll tmearKH.

Samstag , de« 3 . März , halte ich

und lade hiezu freui blichst ein.

Mtrelsuppe
I . Wcriev z. Schwane.

LllLviKö Ullä Lmplsdlllllß.
Einem geehrten Publ kum mache ich die ergebene Anzeige , daß ich meine

Bäckerei eingestellt habe
Bestens tankend für da » mir bisher rntgrgengebrachte Wohlwollen , empfehle

ich zugleich mein reichhaltiges

weinlerge*
in Rotwein , Weißwein und Champagner,

sowie mein neu eingerichtetes Wirtschaftslokal.
Hochachtend

Georg Mau.
Die WrennrnateriaLientzariülung

von Villt . villglor
empfiehlt

sämtliche Sorten Kohle « und Coats.
In der nächsten Zeit treffen von diesen So :ten Wagenladungen ein.

Jedes Quantum von 1 Ztr . ab wird ab Lager prompt ins Haus geliefert.

Wohnungsveränderung und
Gesthästsempfehkuug.

Einem tit . Publikum von Stadt und Land macke ich die ergebene Anzeige,
daß ich nunmehr in dem städt . Neubau oberhalb der Grsfabrik wohne und bringe
zugleich in empfehlende Erinnerung , daß sämtliche Arbeiten in Neuanlagen und
Unterhaltung von Gärten , Parks und Baumgütern von mir stets billig und
sauber ausgeführt werden.

Für das mir seither geschenkte Zutrauen bestens dankend , bitte auch ferner¬
hin um geneigten Zuspruch.

Hochachtungsvoll
MUH. Midmann , Gberamtsbaumwart.

Sehr guten Gartensamen hat zu verkaufen Obiger.

VIvivde dvt llirsav.
Einem geehrten Publikum zeige ich hierdurch an , daß

ich meine

Restauration
zum „ KrrvHaus Watötust"

am Sonntag , den 4 . März » wieder eröffne und lade
zu zahlreichem Besuche freundl . ein.

Fritz Bösenberg.

Gesangbücher
in großer Auswahl bei

Lmi ! OmAi.

Anzeige und Empfehlung.
Indem ich für das meinem sel. Manne geschenkte Wohlwollen bestens

danke, zeige ich hiemit an , daß ich sowohl die Bäckerei als auch di« Wirtschaft
vom nächsten Montag  ab weiterführen werde.

Zugleich bitte ich um ferneren gütigen Zuspruch.
Karoliue Engel.

G a k w.
Einem geehrten Publikum bringe mein

feinstes 8tuttgl »rter Exportöier
in empfehlende Erinnerung . Jedes Quantum liefere frei ins Haus , Preis pr.
Flasche beim Bezug über die Straße 24 -H. auch werden kleine Fläschchen abge¬
geben ; bei IO Flaschen 1 Fl . Zugabe . Ebenso empfehle gutes , dunkles offen
vom Faß , das Liter zu 20 -H.

Hochachtungsvoll

Lrinsl ^ teurer zrrv Traube.
Obiger hat auch ein kleines Buffet z» verkaufen.

Irr

empfehle ich

Schreibmappen» l Postkarten -Atbums,
Schreibzeug?, ! Photographie -,

Briefbeschwerer, I Poesie- und Schreibalbums,
Brieftaschen, ! Gtas -Photographien,

Notes, - Ansichten aus
Portemonnaies, j Württemberg und Baden,

Papier -Ausstattungen, ss Photographie-
Monogramm -Papiere, k Rahmen und -Ständer,

Nergißmeinnichte, t Gedicht- und Tagebücher.

Lmil Keorgü.
^sIsFon 18.

Feinstes

?aselbier,
hell Export , !

ans der B -auerei
Lakn in Södlingvn , !

— in der Brauerei auf Flaschen gefüllt — j
L Flasch - 25 -H, !

bei 10 Flaschen franco ins Haus,
empfiehlt

z. Adler.

weiteste äerurcke LetrauMvem-Kellerei.
6sxr . 1846.

K 688 I8 I- 8 eot

Krosse KMottme
»er Verjährungskircke Oberkochen.
Liskung garantiert AkS * am
22 . v/lsi -L 1900 . 1612 Geld¬
gewinne m>t M . 48 000 Haupt¬
gewinns vä . 15000 , 7000,
2000 rc O igmallose 1 M ., 13
Lose 12 M . Porto u . Liste 30 Pfg.
empfehlt

1. Lolnvsiolcsrt , Stuttgart.

Hier bei Ed . Bayer , Zahntechniker.

Ein beinahe noch neuer sehr guter

Loevderä

clurcii ^

mit Wafferschiff ist zu verkaufen.
Wo ist bei der R :d. d. Bl . zu erfragen.

6 . L.Xersler ir Lie .,Xx1.HIoÜieterLttrett

2u baden bei:
L« 11 kesrgit,
6 . 8«vx«r, Xpotbsber,
He. ^ telauL , 41te Lpotdvbs,
kedr . Lmenäörker r. Oobssu,
kN»d»v Veil,
^xotbeker 6 . Llodl,

6 »Irr.

Iiteden-
»vU.

Ein kleines

«Logis
ist sogleich oder bis 1. April zu vermieten.
Zu erfr . im Compt . d. Bl.

Ein stark gebauter , vierräderiger,
größerer

Handwagen,
zu einem Einspänner -Pritschenwägele ge¬
eignet , ist billig zu verkaufen.

Näheres bei der Red . d. Blatte ».
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Molkerei WeuSulach
»ingetr. Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Man; pro1. Ja«. 1900.
5. Geschäftsjahr.

Uermögeusstand pro 1. Januar 1900.
Aktiva.

31. Dezember 1899.
An Barsaldo. . . . ^ 322.22.
, Immobilien Conto . , 947.50.
„ Maschinen- und Ge¬

räte Conto . . . „ 505. 88.
„ Depositen- , . . 800 —.

Passiva.
31. Dezember 1899.

Per Geschäftsfluthaben
der Genossen. . 547. —.

„ Reservefonös-Conto „ 729. 37.
„ Betriebs»ückiarefondS„ 246. 22.
„ Reingewinn-Conto » 1053.01.

^ 2575. 60. ^ 2575. 60.
Gewinn- und Uerlnst-Rechnung pro 1899.

Soll.
31. Dezember 1899.

An Jntereffe-Conto. .
, Betrieb»- und Ver¬

waltung«kosten
a. persönliche. . »
b sachliche. . . „

„ Abschreibungen an
Immobilien 25.—
Maschinen „ 72.90
Geräten . 77.83 .
Reingewinn-Conro

11. 01.

1050.80.
364. 29.

175. 73
1053 01.

Habe».
31. Dezember 1899.

Per Gewinn am Butter-
Erzeugnis . . . „ 2654.84.

^ 2654.84.2654. 84
Die Mitgliederzahl beträgt am 31. Dezember 1899: 59.

Eingetreten im Jahr 1899 2, ausgeschieden 0.
Neubulach, den 28. Februar 1900.

Z>ev WorsteHev: Z>ev Wschner:
M. Seeger. Fr. Auer.

«ie grieclnsckell Veine
äersu Vorrüxo immor inodr xswüräiAt woräsu, äisnoa nieüt nur als

H8vI »HVv1l »v
kür äou täxlieüsn Ssbraaeb, sonäsrn wsräon auoü msür unä wsür alsLrailkellvemv

dsi InAusnzea , unä Naxsnlsiäon, sowie als

kür Oenssenäs von vielen Zerrten emxkoülen.

?reis-bl§te.
1

kllasoke
bei

25 ^1. 20 Dtr.

Ksttssis , Rotwein letzter Lrnts.
Osn <lis , 3Mbrix, miläer, »nxenebmer, roter

85 80 17.—

Lranbenwvin . . 95 90 20.—
klares , H'Lbrix, rot, etwas bsrd. 120 115 24.—
LubvSS , 4Mbrix, weis» troebsu.
Lames käusüst , 4Mbrixer, ssvläxsldsr keiner

145 140 27.—

Lässwein. 110 105 21.—
bäsvroitspkn « , „^.ebaia", Hübrix, feinster

Rrüdstüeks- , Dessert- unä Lranbenwein;
voller Ürsat2 kür kortwein. 195 180 37.—

^rlrIvvÜL . C/OKItttv , von . ? 3.1,13.3 , üoeütem, seür milä,
xr. Hasebe ilb . 5 . —.

Hinil klvorKji - i«.
Olaswsissr ^.usseüanlc von flvsissis, Lsnclis unä Uavroüspkn«

im v » Gck Solinnulksi ' .

Unterzeichneter empfiehlt sein neu eingerichtetes

Irais -, Kreis -, Bandsäge - und Kokekwerk
den HH. Schreiner-, Zimmer- und Glasermeistrrn rc. von Stadt und Land zugeneigterB nützung.

Auch werden Arbeiten für dieselben im Aufträge ausgeführt.
_LlUlts , Kunstmühle.

Lerangbücher
in gnSssksi » Uus «,skl von 1.30 an bis zum elegantesten
Fantasie-Einband empfiehlt zu außerordentlich billigen Preisen

krieärivk Massier,
Ikuels - uissL

sinä äie Vorrü̂ s äss Xabaoxulvsrs unä äer Oboeolaäe in
LLoLsr-kotL'L

/ 'ortiouen-kakao
MM mik Luvlrsn —

äer VvrviniAtsu VLoeolLäe-Vadrikeu
Ll 0861 -ILot ^ , lcxl. Loki., 8 tu .tt § s .rt.

Der kortionsn-Labao, in rnuäe feste lablettsu xeprssst, ist nur aus
äsn väelsle » Lakavbvbueu berxestellt, sebr sobmg.elrbs.ft, sebuell lösliebuuä, äs. entölt, leiebt veräauliok unä von böebstem liädrwert.

Die LsimsnKUNA äer entsprsebsnäsn tzuantitüt Tluebsr verleibt ibm
äie vixensobakt feiner Vboeolaäv, er ist jeäoob vsKen seiner ausser-
orävnlliekvn ^ usAivbixkvit wesentlieb billixer.

Lins Portion vllor Isdloll « von lv kramm, für vlns lass«
susrvivkvnü, üostst 3^» pfg.

vis .̂bpassuvK äer lablsttsu sebliesst jeden Irrtum bei äer Llubs-
rsitunK aus. vis feste lorm vvrbütet einen Verlust äurcb verstünden
unä sebülrt äas ^ roma A8ASN wiärixs bünüüsse.

vis xekällißv unä bequeme Verpaebunx , äie vinfaebv unä
svbnvlle 2ubervitunK (am besten bald Nasser bald blilob, einmal leiebtaukxskoekt) mavbsn äsn kortioueu-Lakao wertvoll für äsn vauskalt
vis als Reiseproviant für Vouristen, vaäkabrer u. s. w.

vrbältliob ln Lartons von 24 lablsttsn sum kreise von Llk. —.75.
krvdervllvn mit 6 Tabletten 20 kkz.

Vorrätig in äen meisten
Loväitorsisll, völikatssssn-, Lolonialwarsu- unä DroZsn-Sssoüäktöll.

AMP" Kr8 !eI,tI !elL ilnrcli klalLUtv.

k 'l '. ükI 'Lvß , « 6886r86lWitzl!,
beim Wötzte,

empfiehlt

Vferdescheererr
von ^ 3.50 an, unter Garantie.

Schleife» von Pferdescheeren(auf
Spezialmaschine ) pr. Stück 80 -A

I. Quai, in allen Formen,
gebrauchsfertig gerichtet.

Kaum-, Wald- und
Hand sagen,

Kcrrtenscheeven,
Raupenscheeren»Heckenscheeren,

Schasscheere«.

Die Neuheiten in

Upslen
unä Lorckvu

sind cingetroffen; dieselben zeichnen sich
sowohl durch gediegene künstliche Aus¬
führung, als durch billige Preise in
hervorragender Weise aus.

EmilG. Widmaier»
Bahnhofstr., Telefon 15.

Schon

Llles probiert
und herausgefunden, daß

6arl Fill 's
Spitzwegerich-

Lrustbonbons
MU" die aLervestea-Mffk

Hausmittel gegen jeden Husten,
Heiserkeit, Katarrh, Verschleimung
etc, und nur echt in PaketenL
10 Pfg., 20 u. 40 Pfg,  also
nickt ölten ausgewogen, zu
baden sind in Calw bei 6srl
Soknsuktsr , Konditorei und
CasS, in Althengstett bei » .
^ <ts > in Deckeupfron« bei
<L. Oulcls , in Gültlingeu bei

<- . Lunnnsl u. pfsif-
k«r , in Hirsa« bei krisärick
Otrikv , in Stammhetm b.
Calw beil-. Weiss , in Uuter-
reicheubach bei Frau lilsrgsr.
Kustersr Wws.
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Um damit zu räumen,
schwarz und farbig, speziell

WWsM
verkaufe einen Posten noch zu früheren billigen Preisen eingekaufte feilt? Dattteubieiber̂asfe,
auch für Konfirmanden sehr geeignet, und gewähre auf die bisherigen, ohnehin schon billigen Preise

SS " 1« 1» Rabatt . "VL

Künstliche Milk
in bester Ausführung.

Sahnsperationen.
'Mornbieven.

Schonendste Behandlung.
L . Fln - rlioler,

Reiß 'S Nachfolger.

Hutmacher

Konfirmandenhüte
in größter Auswahl und in j-der Preis¬

lage, sowie
alle ander« Sorten Hüte

in ollen Farben und Qualitäten
empfiehlt billigst

der Obige.

3- 4M M.
werden von einem pünktlichen Zinszähler
sofort aufzunehmen gesucht. Von wem,
sagt di« Red. d. Bl.

Lehrlingsgesuch.
Einen wohlerzogenen jungen Menschen

nimmt in die Lehre
Seeger » Bäcker.

Mädchen gesucht.
Auf 1. April wird ein geordnetes

anständiges Mädchen gesucht in eine Be-
amtenfamili« ohne Kinder.

Näh wes zu erfragen bei Luise
Rüffle , Gasthausz. Engel, 2 Tr.

Ersucht auf 1. April ein fleißiges

Mädchen
bei hohem Lohn. Von wem, ist zu er¬
fragen im Compt. d. Wochenbl.

Oekonomieknecht
gesucht.

Ein solider, tüchtiger Knecht, der den
Feldbau selbständig besorgen kann und
in der Pferdepflege zuverlässig ist, findet
sofort oder später gutr Stellung. Lohn
400 Zu erfragen bei der Erped.d. Bl.

Teinach.

Fahrknecht gesucht.
Bei Unterzeichnetem kann in 14 Tagen

em tüchtiger, zuverlässiger Fahrknechtemtreten.
Hrrfiav Schrösek, Mühlebesitzer.

kLrmotoreu - kitdrilr ventr st
SM- Lrste Iinil Lttvslv FI alareii -I t̂tkrNi «Ler Hi elt ! « I

?erL0U3.1: 2000. K Ssliöksrt: 55 000 ULLcrünöu. M 230 NsällMsu. vixloms.
8pvLlalllRtei » :

s «äi » v , I>anr »g « n, « inilvi > unil

ö6H2IÜ ^IlO ^ ÜIHüI )ll6ü tun Inillllslniv , ks «»« nb « u . I,aniI «»iinK»vIisG1»

^kllülll - VitllkillllllllVKIl tun kslil , kinabvn , Slnsssan -Valinen « tv.

kenerator-kassnlAgen
(Lnossv knspsnni » gaganüksn Ksnip ^ )Ottos nvllvr Rotor "»u »->->/->>-«

Eigene Veeßgufsstello Ltuitgsrt , Psulinen8lrs88s1 8.
Eine Partie

Ilnrstertäden, Jenjter
und Tßüren

werden billig abgegeben bei
Christ Lud . Wagner.

Kausöursche
gesucht.

Für die Handelsschule Calw werden
zwei brave und tüchtige Hausburschen
im Alter von 16 bis 18 Jahren gesucht.
Guter Lohn. Meldungen an Direktor
Spöhrer.

Auf 1. April älteres, zuverlässiges

Mädchen
gesucht zu zwei Kindern. Nur solche,
die längere Zeit bei Kindern waren und
gute Zeugnisse aufweiscn können, wollen
sich melden. Zeugnisabschrift und Ge-
haltsansprüche erwünscht.

Ara » llr . Müller,
Adler-Apotheke, Pforzheim.

10 Stück
ttanarienhahnen,

gute Sänger, sowie
15 Stück Zuchluttibchkll
hat zu verkaufen

Ulrich Burkhardt,
Mktzgergasse.

Ostelsheim.
Wegen Todesfall verkauf« ich am

Montag» de« 5. März, nachm.
1 Uhr, einen 2spännigen

Leiterwagen
und einen leichten Einspänner-, geeignet
zu einem Kuh wagen. Pferdegeschirr
bann miterworben werden.

Aeter Weiß W« e.

Zur Kesortzrmg einrs
Garten-

oder Verpachtung desselben wird
jemand gesucht.

Auskunft erteilt die N d. ds. Bl.

Wer liefert 80 —1V« Ltr . gute

Aöendmilch
nach Pforzheim? (Hofmilch bevorzugt.)

Offerte erbeten an die Red. ds. Bl.

Ein freundliches, heizbares

Zimmer,
möbliert oder unmöbliert, zu vermieten.
Ebendaselbst wird ein Schlafgänger
angenommen. Zu erfragen bei der Red.d. Bl.

Ein Lehrjunge
findet eine Lehrstelle bei

Jakob Schneider,
Küferu. Kübler.

Liebenzell.
3 bis 4

Kehrmädchen,
welch« das Kettenfach in Gold, Silber
und Doublö gründlich erlernen wollen,
werden bei hohem Anfangslohn unter
günstigen Bedingungen angenommen.

V« I»I Hskn,
Kittengeschäft.

Ein noch guterhaltenesKinderbettlädle
wird zu kaufen gesucht. Von wem, ist
zu erst, im Compt. d. Bl.

Holzbronn.
120—130 Zentner schön eingebrachteS

Ke» «ud Gehmd
hat zu verkaufen

Friedrich Walz . Gipser.

Man achte auf
die Schutzmarke hi! Ankauf von
Schuhfett Marke Büffelhaut, da Nu?
Tosen auf welchen dre Marke

Büsfelhaut
aufgedruckt ist, das echte, altbewährte
Fett enthalten. Es macht Schuhe
weich, wasserdicht und außerordent¬
lich haltbar.

In Büchsenä 20 und 40 Pfg.
zu baden:

Oslrv: Luxeu Orsis 8.K. 11 subsr.
0 . 8s .kws .uu ^ ve.
0. kkeikksr.
I». 8oklottsrbeok.
Otto  8tike1.

^ .Itbvllxststt : 6kr.  8 tr » iIe.
vsobiilxsll: 1. Lrsuss.
Lllrssll : k'srä.  ll ' buww.

Otto  Itlälsr.
I»i«dvll2 «II:  8vbosll1ell.
8tsllUlldvim : I». sis ».
Hendlllsvk:  8oexer.

Nruhengstett.

Jarrenverkaus.
Von zwei 2jährigen

Farren mit Zulaff ungS-
schein II . Klaffe, Sim-
ment Haler Gelbschccken,

" den Einen nach Wahl»
sowie

2 Mntterschweine,
10 Wochen erstmals trächtig, verkauft

Aeter Aakmo« L 'armöe,
Farrenhalter.

Simmozheim.
2 trächtige

Mntterschweine
setzt dem Verkauf aus

P . Talwo » Groß.

Wohunngs-Mietnertrage
sind zu haben in der Druckereid. Bl.
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// <?///Von ZolLl SN
ÄUv

6k8kl .I. 8Ll1ÜI-I , SsrUll w . S7 .

>

«VÜSNON

.M.̂ -

MWK.
KHA'M

Knsss/ ' r/r -' b -' « /iköeLK -r -rte/r vo -'-rÄ ^ ro/ts -r /§ rer -/ -e -rr «tÄ -'E6in allen vslikatoss - unä Loloalalwarsu -OssobaktsQ
unter ibrer Zescbiitrien Fabrikmarke kolxenäe I ^ 6ll1l6l ^ 6Q 2Uin Verkant:

u « - xMM '8.

8nj )si61i in Mrisln
eur sokortixsa KsrstvIIun ^ eines
-°W7 «NPklltt87lle !( b

IUI- MM

0
IlilL66Î löslieke ssMstüd('°-

8uppen
verbindeii seltenen Wolilxs-
sekmaok mit Krvsstem üäkr-
vvsrte und sind in Ioi-;enäen
Lorton si kältliok:

s , 1. Osibss Land (Vsnilis ).
Z ^ 12. Uotss Land (Xnis).
Z § >3. OnüassLand (Kola ),
cs , 4. Oiauss Land (Lpseial ).

6öW8ö - NSLM-

8lIDM
in >ViirkvIn

2nr solortixsuKorstollunK von
2 ?0»II0UcN

vorrUgüokei- 8U? PL

KIL66Î Kemüge- unä
iirsitsuppsn

sind nnr mit 'Wasser in veni-
KSnNinntenkerstelldar . In 25
vsrsekisäsnsn Lorten der bs-
lisbtssksn Luppsa srkäitliok.

kaMM -LLpselii
LnrsolortiAsnUsrstsllnnAvon

2 k-0KIl0NLN
Kräftig. pl.L!80ttökll « L

— kett —

lilkLKl'b Kouillon-Kspseln
sind durok einen karalünnber-
2UA^esekütüt . dsds KapselInr I'Isisekkriilis sntlrLlt 2
kortionsnlcoll 2sntrisrtsn ^ ns-
LNK von bestem mit kemüss
sbAskocktoin KIsisok nsdst
dem nötigen Kooksai ?.

Okn« vsiteren lusalr , nnr r

koMallMsölii
snr solortiZen üsrstsIlnnK von

2 P0NIIM5N
1ein8tkr Klr̂ 78kllttL

entfettet , extra stark

I/Iä6Ktb Louillon-Xspsvln
lürKraktdrüko satkaltsn extra
stark konzentriert ,sntlsttstsn
Klsisok satt von leinst . ^.NSLNK
n. sind snsssr tnr körpsrliok
n . AsistiZ stark ^.NAestrenAte
besonders wertvoll anok Inr
Kranke nnd Osnsssnds.
Wasser , sokort kerstellksr!

Probe - 7IS8vkoksn

V/enigs Iropksn genügen,
NIN anAendliokliok jede 8 upps
nnd sods sok v̂aoks Lonillon
gut und kräftig en rnaeksn.
rläsvkoken : No. I. No. 2.

Original: 65  kk. 110  kt.
KackxeküIIt: 45 » 70  „

Plüß-Staufer-Kitt
i» Tube« und Gläsern

mehrfach mit Gold und Silber¬
medaille» prämiert , seit 10 Jahrenals das stärkste Binde- und Klebemittel
rühmlichst bekannt, somit das Vorzüg¬
lichste zum Kitten zerbrochener Gegen¬
stände, empfiehlt

l»ouis Ssisssr , Calw.
<Lustsv Voll , Liebenzell.

Level»- v. Krampi-
kuslon , sowie ostronisosts La-
larrsto , finden rasche Besserung durch
0s ». L.ins >« nn »szf « n sSalus-
dondons . (Bestandteile: 10 "/»
Alliumsaft, 90 °/° reinst. Zucker.) In
BeutelnL25u. 50 sowie in Schachteln
L 1 beiI . N . Demmler's Nachf.in Calw und in der Apotheke inWeil der Stadt.

Ein Mädchen,
nicht unter 20 Jahren, welches schon ge¬
dient hat und sich willig jeder Arbeitunten,eht, findet bei gutem Lohn und
Trinkgeld Stelle.

Gärtner Schuhmacher»
Villa Sommerberg, Wildbad.

^nei ^ nnf gufezj
/üilllaer ^ bequemes
1 ° ' " S VVssck -L ' ,
I/e >nigungsmlttoi I

vendeLse ^ kSL«

' -v^ -,MscnisL^

L»d2be»i« »ne«berrere«l)att<Nungeu.
LUeivigsr kadrlkallt

oieiNkk . Scdväd . Natt.

Taglohnlistrn
für Steinhauer, Steinbrecher, Wald¬
arbeiter find vorrätig in der Druckereid. Bl.

Feinste Bonbons !!
ff. kiocksL Drops V' k§. 50 -H,
„ Defsert-Boubous « „ ^ 120,
„ Praline « „ „ ^ 1.—.

Chorolade
ohne jeden ZusatzV» 90

Uaffee
roh nnd gebrannt,

'/- kx. ^ 1.—, 1.20, 1.40, 1.60.
Sützbrrtter,

jeden Tag frisch eintreffend,
pr. Pfd. ^ 1.15,bei
p . Rfsttui », Conditor

a. Markt.
Zugleich empfehle mein bekanntes

Hustenmittel.

Oelkuchen
und Helmeijk

empfiehlt billigst

Stammhrim.
Jedes Quantum Leinsamen kaust

Obiger.

Ein ordentlicher

Bursche,
welcher Lust hat die Müllerei zu erlernen,kann eintreten bei

Sus ^sre SvI »nS §« I,
Mühlebesitzer in Teinach.

Hi r sa n.
10U Zentner gut eingebrachteSHeu

hat sofort zu verkaufen
Müller Adriou.

» L>086lSWS>'X »

in I 'oe»»« 31, b. LoiiiiKSll.
Orössts Ltaklvarsritabrik mit

Vsrsand an krivats.

ftilükt» M Heltn) «a««t rnill imlilnill
Telephon Nr. 9. Drnck«ü Berla« derA. Oelschläger 'scheu Bnchdrnckrrei. BerantworÜich: Panl Adolfs in Lall».
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